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Bei der Tafel wird es eng 
Seit mehr als zwei Jahr-

zehnten leistet die Lauter-

bacher Tafel wertvolle Ar-

beit. Rund 300 bedürftige 

Menschen aus Lauterbach 

und umliegenden Kommu-

nen werden hier mit ge-

spendeten Lebensmitteln 

versorgt. Es könnten noch 

mehr sein. Aber es fehlen 

der Platz und weitere Hel-

fer. 

 
VON CLAUDIA KEMPF 

 

 

Lauterbach – Zwischen unzäh-
ligen roten Plastikkisten 
herrscht rege Betriebsamkeit 
an diesem Vormittag. Gut ein 
Dutzend Frauen und Männer 
hat heute Dienst bei der Lauter-
bacher Tafel. Was für den Besu-
cher zunächst etwas unüber-
sichtlich wirkt, hat ein klares 
System, jeder hat seine Aufga-
be, weiß, was zu tun ist. 

Die Mitglieder des Sortier-
teams absolvieren an diesem 
Ausgabetag die erste Schicht 
und sind schon seit rund acht 
Uhr am Werk. Sie nehmen die 
Lebensmittelspenden entge-
gen, die die Fahrer des Teams 
zuvor aus den die Tafel unter-
stützenden Supermärkten und 
Bäckereien abgeholt und im Al-
ten Steinweg angeliefert ha-
ben. Keine leichte Arbeit, denn 
hier muss richtig zugepackt 
werden. 

Sie sichten und sortieren, die 
gute Ware wird von der einen 
oder anderen bereits nicht 
mehr genießbaren getrennt. 

 

 
Lydia Jöckel, Heidi Neidhart, Iris Geiss und Ursula Dietrich (von rechts) beim Sortieren der 
Lebensmittel. CLAUDIA KEMPF 

nach getaner Arbeit nach Maar 
gefahren und in der Biogasanla-
ge eines Landwirts vergoren 
werden. 

Nach dem Sortieren steht das 
Packen der Kisten für die Kun-
den an, die an diesem Tag er-
wartet werden. Jedem Kunden 
zugeordnet ist eine Packkarte 
mit einer individuellen Num-
mer, die an der Kiste befestigt 
ist und auf Besonderheiten 
oder Unverträglichkeiten hin-
weist, die beim Befüllen be- 

versorgt werden könnten. 
Nicht jedoch wegen zu weni- 

ger Lebensmittel oder sinken-
der Spenden, wie Dietrich be-
tont, sondern wegen fehlender 
Raumkapazitäten und der Aus-
lastung der rund 70 Tafel-Mitar-
beiter, die allesamt höheren Al-
ters seien und die immer wie-
der auch mal krankheits-
bedingt ausfielen. 

Die Spendenbereitschaft sei 
aktuell sehr hoch, berichtet die 
2. Vorsitzende, an Waren herr-
sche kein Mangel. „Wir bekom-
men auch immer wieder Spen-
den von Privatleuten und Fir-
men“, freut sie sich und zeigt 
auf Kartons im Lager, die rand-
voll gefüllt sind mit haltbaren 
Lebensmitteln und die der Tafel 
von Bürgern gebracht oder mit-
hilfe von Geldspenden ange-
schafft wurden. 

„Die Tafel könnte noch mehr 
Kunden aufnehmen und ver-
sorgen. Aber die beengten 
räumlichen Verhältnisse lassen 
das einfach nicht zu. Wir sind 
deshalb auf der Suche nach ei-
ner neuen Ausgabestelle, die 
um einiges größer sein müsste 
als die jetzige“, sagt Ursula Diet-
rich. Und ihre Vorstandskolle-
gin Rita Riek berichtet von Be-
suchen der Tafeln in Schotten 
und Alsfeld, die, auch unter-
stützt von ihren Städten, über 
wesentlich größere Räume ver-
fügten. „Wir haben uns schon 
verschiedene Objekte angese-
hen. Aber die Miete muss pas-
sen und unter dem ortsübli-
chen Niveau liegen“, sagt der 
ehemalige Sparkassen-Vor-
stand Thomas Falk, der sich seit 

Montag und Donnerstag – wie 
am Schnürchen. Jeder vom 
Team an der Ausgabe weiß, was 
er zu tun hat. 

Wer zur Tafelausgabe 
kommt, zahlt drei Euro, für den 
Partner oder die Partnerin 
muss ein Euro gezahlt werden, 
für jedes Kind 50 Cent. Das wis-
sen die Kunden, die ihren Obo-
lus für sich und ihre Familien 
vor der Warenausgabe an der 
Kasse entrichten, bei der sie 
sich mit ihrer Kundenkarte, die 
sie als bedürftig ausweist, digi-
tal registrieren. Immer zwei 
gleichzeitig dürfen den Ausga-
beraum betreten, damit es 
übersichtlich bleibt. 

 

Wir könnten noch 
mehr Menschen 

versorgen. Aber unsere 
Räumlichkeiten lassen 
das nicht zu. Schon 
beim Sortieren der 

Waren und Packen der 
Kisten stoßen wir an 

die Grenzen. 

Ursula Dietrich, 2. Vorsitzende 

der Lauterbacher Tafel 

 
„Grundsätzlich sind die Leute 

sehr dankbar, wenngleich es 
natürlich, wie überall, auch 
Ausnahmen gibt“, berichtet Iris 
Geiss vom Tafel-Alltag. Auf ei-
nen respektvollen Umgang an 
der Ausgabe lege man Wert, be-
tont Ursula Dietrich, als Bitt-
steller solle hier keiner behan-
delt werden. Und wenn mög- 

Heidi Neidhart und Iris Geiss er- 
klären, wie sie Waren auf Taug-
lichkeit prüfen und nach wel- 

Die Spenden müssen sortiert werden. Anneliese Fesch (vorn) 
ist seit 20 Jahren bei der Tafel engagiert. CLAUDIA KEMPF 

rücksichtigt werden. 
„Heute haben wir jede Menge 

Kartons mit Bananen bekom- 

Beginn seines Ruhestandes als 
Tafel-Fahrer engagiert. Zudem 
müsse die verkehrliche Anbin- 

lich, würden gerne auch Extra- 
Wünsche erfüllt. So auch an 
diesem Ausgabetag, an dem 

chen Kriterien sie entscheiden. 
„Was wir nicht mehr essen wür-
den, kommt weg.“ Hier und da 

wird mal eine faulige Weintrau-
be abgezupft oder ein bereits 
angeschimmeltes Brot aussor- 

tiert. Die für schlecht befunde-
nen Lebensmittel wandern 
gleich in spezielle Kisten, die 

 

 
 

men“, freut sich Ursula Diet-
rich, die 2. Vorsitzende der Ta-
fel. Was bedeutet, dass für die 
Kunden neben den üblichen Ar-
tikeln auch eine Extra-Tüte mit 
Vitaminen auf sie wartet. Denn 
alles sollte möglichst ver-
braucht werden, damit nichts 
weggeworfen werden muss. 

Wer möchte, bekommt auch 
Brot sowie Milch-,Wurst- und 
Käseprodukte aus dem Kühlre-
gal, das Tafel-Mitarbeiter Mark 
Berynsky sorgfältig betreut. 

300 Menschen versorgt die 
Lauterbacher Tafel aktuell, da-
runter etwa 100 Familien. Ein 
Drittel der Kunden seien Kin-
der, sagt Ursula Dietrich. Und 
der Bedarf sei weiterhin hoch, 

dung eine problemlose Waren-
anlieferung sowie das Parken 
von Kunden und vor allem der 
ehrenamtlich tätigen Mitarbei-
ter ermöglichen, die während 
ihrer Tafel-Dienste immer wie-
der „Knöllchen“ wegen über-
schrittener Parkzeiten kassier-
ten. 

Nach und nach füllt sich am 
Vormittag der Ausgaberaum 
der Tafel mit vollgepackten Le-
bensmittelkisten. Erste Kun-
den treffen am Alten Steinweg 
ein und warten auf ihren „Slot“, 
ihr festgelegtes Zeitfenster von 
rund 30 Minuten, in dem sie ih-
re Waren abholen und in mitge-
brachte Taschen und Kisten pa-
cken können. 

sich viele der Kunden über ihre 
so wichtige Lebensmittelkiste 
freuen. 

 

Infos und Kontakt 

Wer Fragen zur Tafel hat, ger-
ne mitarbeiten, spenden oder 
eine Immobilie für den Verein 
anbieten möchte, kann sich an 
das Tafel-Team wenden. Vor-
sitzende ist Heidrun Brilka, ihre 
Stellvertreterin Ursula Diet-
rich. Kontakt und Infos unter 
06641/640691, montags und 
donnerstags von10 bis12 Uhr, 
per Mail unter Kontakt@tafel-
lauterbach.de oder unter 

Wolfgang Beitlich ordnet vor der Lebensmittelausgabe die 
Kundenkarten. CLAUDIA KEMPF 

Mark Berynsky bestückt die 
Kühltheke. CLAUDIA KEMPF 

über 50 Menschen stünden auf 
der Warteliste, die zurzeit nicht 

Dank der guten Vorbereitung 
klappt die Ausgabe– wie jeden 

www.tafel-lauterbach.de. 
 

 

 

 

 

http://www.tafel-lauterbach.de/

